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Monika Heiken zieht 
sich aus der ersten Reihe 
zurück. Johannes 
Trännapp folgt auf
 Johann Schoon.

VON JOCHEN SCHRIEVERS

BERUMERFEHN – Jan-Dirk Vogts 
hat auf der Vertreterversamm-
lung in Berumerfehn die 
Probleme des Friesischen 
Klootschießer-Verbands deut-
lich angesprochen. Es hakt bei 
der Nachwuchsförderung, es 
gibt Defizite in der Kommuni-
kation. Die Ursache dafür be-
nannte der Vorsitzende  auch: 
Es fehlt an Personal. Nach wie 
vor klaffen Lücken im Vor-
stand. Während am Freitag ei-
nige geschlossen wurden, 
blieben andere bestehen und 
eine weitere kam hinzu.

Der bisherige zweite Vorsit-
zende Johann Schoon aus Ar-
dorf konnte sein Amt aus ge-
sundheitlichen Gründen 
schon länger nicht mehr aus-
füllen. Daher stand er nicht 
zur Wiederwahl. Für ihn hat 
der FKV aber Ersatz gefunden. 
Johannes Trännapp hatte erst 
vor kurzem den Vorsitz des 
LKV Ostfriesland abgegeben. 
Sein Ruhestand währte je-
doch nicht lange. Am Freitag 
wurde  der 62-Jährige in den 
Vorstand gewählt. Diese Wahl 
erfolgte ebenso einstimmig, 
wie die Wiederwahlen von 
Geschäftsführerin (Verwal-
tung) Andrea Fitze,   Medien-
wart Wilfried Gronewold und 
Justiziar Joachim Karsjens. 
Nicht ganz so einig waren sich 
die Vertreter bei der Wieder-
wahl des Fachwarts Kloot-
schießen. Helmut Eden bleibt 
zwar im Amt, erhielt aber 

sechs Gegenstimmen.
Zudem steht er im Fachbe-

reich Klootschießen und Hol-
landkugel künftig allein da, 
denn Monika Heiken stand 
aus beruflichen Gründen  als 
Fachwartin nicht für eine wei-
tere Amtszeit zur Verfügung. 
Dieser Posten bleibt ebenso 
unbesetzt, wie der der Fach-
wartin Boßeln. 

Ein Bereich, der immer 
wieder als besonders wichtig 
beschrieben wurde, lag seit 
Jahren brach: Jugend und 
Ausbildung. Das hat nun ein 
Ende. Mit Hendrik Rüdebusch    
übernimmt der amtierende 
Kloot-Europameister diesen 
Posten. Auch diese Wahl fiel 
einstimmig aus. 

Da einige große Lücken ge-

schlossen wurden, war die 
Stimmung beim Vorsitzenden 
entsprechend gelöst. Auch 
wenn er sich beim letzten 
Punkt der Tagesordnung nicht 
ganz so wohl fühlte. „Jetzt sin-
gen wir immer. Das kann ich 
am besten – nämlich gar 
nicht“, kommentierte Vogts, 
bevor er die Hymnen der Lan-
desverbände anstimmte. 

Monika Heiken zog sich aus beruflichen Gründen aus dem Vorstand zurück. Jan-Dirk Vogts 
dankte ihr für die erstklassige Arbeit, die sie über viele Jahre geleistet hat.BILDER: JOCHEN SCHRIEVERS
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Neue Gesichter und alte Lücken FKV ist  auf
der Suche nach
 neuem Land

Rückkehr nach
einer kurzen
Pause 

Klootschießer
will Erfahrung
weitergeben

Drei Grußworte
in einem 
kurzen Auftritt

BERUMERFEHN/JOS – Der Tages-
ordnungspunkt Ehrungen hat 
auf der Vertreterversammlung 
des FKV nur einen kleinen Teil 
eingenommen. Vor Ort im 
Kompaniehaus Berumerfehn 
gab es lediglich eine Auszeich-
nung. Manfred Hartung vom 
KBV „Driest weg“ Berdum ist 
für seine Verdienste und seine 
Arbeit für den Friesensport mit 
dem Ehrenteller des FKV aus-
gezeichnet worden.

Eine weitere Ehrung werde  
aber folgen, erklärte der Vorsit-
zende Jan-Dirk Vogts. Johann 
Schoon, der aus gesundheitli-
chen Gründen sein Amt als 
zweiter Vorsitzender abgab 
und inzwischen die Öffentlich-

keit meidet, wird „die höchste 
Auszeichnung des Verbands“ 
erhalten. Das werde jedoch im 
kleinen Rahmen erfolgen. Er 
habe da schon eine Idee, die 
Johann Schoon gefallen wird,  
machte Vogts deutlich. 

Zwischen den beiden hat 
sich im Laufe der Jahre deut-
lich mehr entwickelt, als nur 
die Verbindung durch die Vor-
standsarbeit. „Der Kontakt 
zwischen Johann und mir 
bleibt genau so bestehen – ein 
Freund für immer“, sagte Vogts 
sichtlich gerührt. Nicht nur der 
Vorsitzende wird die ruhige 
und diplomatische Art 
Schoons im Vorstand vermis-
sen.

FRIESENSPORT  Manfred Hartung und Johann Schoon ausgezeichnet
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Manfred Hartung vom KBV „Driest weg“ Berdum (links) er-
hielt den Ehrenteller des FKV. 

BERUMERFEHN/JOS – Peter 
Brauer, Geschäftsführer Finan-
zen, kann seit Jahren zufrieden 
sein. Denn Geld ist beim FKV 
ausreichend vorhanden. Auch 
Großereignis-
se wie die 
Deutsche 
Meisterschaft 
im vergange-
nen Jahr oder 
die anstehen-
de Europa-
meisterschaft 
bringen ihn 
nicht aus der 
Ruhe. Im Gegenteil – Brauer 
würde gerne mehr Geld ausge-
ben, bzw. anders einsetzen. 
Hier steht die Ausbildung und 
Nachwuchsförderung ganz 
oben auf seiner Wunschliste. 
Doch auch ein anderes Projekt 
treibt ihn um. Der FKV ist auf 
der Suche nach einem Feld-
kampfgelände. Ein Streifen 
Land, etwa 30 Meter breit und 
600 bis 1000 Meter lang soll es 
sein. Doch das ist offensicht-
lich nicht so einfach. Daher 
rief er noch einmal alle De-
legierten auf, sich umzusehen. 
Das Land könne gepachtet 
oder gekauft werden.

Peter Brauer

BERUMERFEHN/JOS – Eigentlich 
hatte sich Johannes Trännapp 
gerade aus der Vorstands-
arbeit im Friesensport zu-
rückgezogen. Er gab sein Amt 
als Vorsitzender des LKV Ost-
friesland ab. 
Doch dann 
sah er in den 
Tagesthemen 
die Wahl zum 
Senat der 
USA. „Da 
hatte sich 
eine 76-, oder 
78-jährige 
Frau als Vor-
sitzende zur Wahl gestellt“, 
berichtete er. Die Reaktion 
seiner Frau bewegte ihn dann, 
doch wieder ein Amt zu über-
nehmen. „Und du willst mit 
62 zuhause bleiben“, lautete 
der Kommentar auf dem hei-
mischen Sofa. Als zweiter Vor-
sitzender des FKV hat er klare 
Vorstellungen. So wichtig es 
auch sei, das Klootschießen 
zu fördern, warnte er davor, 
die Boßler zu vergessen. Das 
sei nun einmal die Haupt-
gruppe der FKV-Sportler. „Ich 
ziehe mit meinen 62 Jahren 
zwar den Altersschnitt im Vor-
stand nicht runter, kann aber 
mit neuen Ideen und viel 
Arbeitseinsatz sicher helfen“, 
sagte Trännapp.

Johannes 
Trännapp

BERUMERFEHN/JOS – Seit Jah-
ren wird von allen Seiten be-
mängelt, dass der Posten des 
Fachwarts Jugend und Ausbil-
dung vakant ist. Immer wie-
der erfolgte der Aufruf an die-
jenigen, die 
über Jahre 
hinweg von 
der Arbeit 
des Verban-
des profitiert 
haben, sich 
doch einzu-
bringen. 
Doch der Ruf 
blieb un-
erhört – bis 
jetzt. Mit Hendrik Rüdebusch 
(Vielstedt-Hude) übernimmt 
der amtierende Kloot-Europa-
meister diesen Posten. Rüde-
busch gilt als Querdenker, bei 
einigen sogar als Querulant. 
Doch genau das könnte ihm 
nun helfen, denn nur wenn 
der Verband bereit ist, außer-
halb der bisherigen Normen 
zu denken, ist gute Jugend-
arbeit möglich. „Wir müssen 
die Jugendlichen abholen, nur 
dann können wir sie fördern“, 
sagt Rüdebusch.  

Hendrik 
Rüdebusch

BERUMERFEHN/JOS – Grußwor-
te der Ehrengäste sind bei vie-
len Versammlungen ein ech-
ter Graus. Mühsam halten 
Menschen, 
die von der 
eigentlichen 
Arbeit der 
gastgeben-
den Vereine 
oder Verbän-
de haben, 
Vorträge zu 
immer wie-
derkehren-
den Themen. 
Dass es auch anders geht, 
zeigte am Freitagabend Hilko 
Gerdes. Als Vizepräsident der 
Ostfriesischen Landschaft, 
stellvertretendem Landrat 
und im Auftrag von Marie Ub-
ben vom Hauptsponsor Ede-
ka überbrachte er drei Gruß-
worte in einem. Zudem kün-
digte er an, dass aus dem Ver-
kauf der Boßlerschorle über 
Edeka demnächst ein Scheck 
beim FKV eingehen würde. 
Gerdes ist dem Friesensport 
eng verbunden, daher im 
Thema, fasste sich kurz, prä-
sentierte sich unterhaltsam 
und gab mit einem Luther-Zi-
tat allen Grußwort-Rednern 
einen guten Rat mit auf den 
Weg: „Wenn du nichts  zu sa-
gen hast, halt’s Maul und setz 
dich hin“. 

Hilko Gerdes

BERUMERFEHN/JOS – Die Euro-
pameisterschaft der Boßler, 
Klootschießer und Hollandku-
gelwerfer 2024 findet in Neu-
harlingersiel statt. Nachdem 
sich der Kreisverband Esens 
auf der Versammlung des LKV 
Ostfriesland gegen die Mitbe-
werber aus Aurich und Nor-
den durchgesetzt hatte, ging 
es am Freitag auf der Vertre-
terversammlung des FKV ganz 
schnell. 

Jan-Dirk Vogts stellte als 
Vorsitzender des FKV klar, 
dass die Wahl bei den Ostfrie-
sen gelegen habe und er keine 
weitere Abstimmung beab-
sichtige. „Das ist mit mir nicht 
zu machen. Wenn eine Ent-
scheidung gefallen ist, ist sie 
gefallen“, machte er deutlich. 
Zudem  hätten die Auricher 

und Norder ihre Bewerbungen 
inzwischen zurückgezogen.

Um auch den Delegierten 
der Kreise aus dem KLV Ol-
denburg das Konzept näher zu 
bringen, präsentierte Folkmar 
Lüpkes der Versammlung 
noch einmal die Bewerbung, 
die bereits auf Landesebene 
überzeugt hatte.

Die Wettkämpfe sollen alle-
samt in und um Neuharlinger-
siel stattfinden. Mit dem Ju-
gendherbergs-Ressort als 
zentrale Unterbringungsmög-
lichkeit, soll die EM zur Meis-
terschaft der kurzen Wege 
werden. Alle Wettkampfstät-
ten sind von dort auch zu Fuß 
gut zu erreichen. Dennoch ha-
ben Lüpkes und sein Team aus 
Esens schon Gespräche ge-
führt, um den Einsatz von 

Shuttle-Bussen zu ermögli-
chen und so die Verkehrssitu-
ation im Küstenort zu ent-
spannen. 

Die Feldkämpfer und 
Klootschießer werden sich di-
rekt am Strand messen. Die 
nötigen Gespräche mit dem 
Deichschäfer, dem Landkreis 
und der Naturschutzbehörde 
sind schon im Vorfeld absol-
viert worden. 

Für die Siegerehrungen 
und die Abendveranstaltun-
gen stellen sich die Esenser 
den Bereich um den Hafen in 
Neuharlingersiel vor. 

Um die Europameister-
schaft zu einem Erfolg zu 
machen, lud Lüpkes die Ver-
treter der anderen Kreise ein, 
sich einzubringen und zu hel-
fen.    

EUROPAMEISTERSCHAFT  Titelkämpfe in Neuharlingersiel
Vergabe nur noch Formsache

BERUMERFEHN/JOS – Die Deut-
sche Meisterschaft der Frie-
sensportler 2018 im Kreisver-
band Aurich hat für reichlich 
Gesprächsstoff gesorgt. Viel-
leicht geht sie sogar in die Ge-
schichtsbücher ein – als Letzte 
ihrer Art.

Die Probleme, die es im 
vergangenen Sommer  gege-
ben hat, zeigen, dass an so 
einer Meisterschaft viel mehr 
dranhängt, als nur Medaillen 
zu bestellen und Urkunden zu 
drucken. Wenn es in einem so 
großen Verband wie dem FKV 
schon schwierig ist, stellt es 
die kleineren Verbände vor 
unlösbare Aufgaben. Sie kön-
nen den Aufwand allein auf-
grund der fehlenden Arbeits-
kräfte nicht stemmen. Nord-
horn und Nordrhein Westfa-

len haben weniger Mitglieder 
als manch ein Verein in Ol-
denburg oder Ostfriesland.

Bislang kämpften Sportler 
aus dem Bereich des FKV, aus 
Schleswig-Holstein, Nordhorn 
und Nordrhein-Westfalen um 
die Medaillen. Doch gerade 
die Nordhorner und die Nord-
rhein-Westfalen schaffen es 
kaum noch, überhaupt eine 
Mannschaft an den Start zu 
bringen, die Ausrichtung der 
Meisterschaft ist für sie 
schlichtweg nicht zu leisten. 
„Ob das noch einmal in dieser 
Form stattfinden wird, glaube 
ich nicht“, sagte FKV-Vorsit-
zender Jan-Dirk Vogts. 

Dass eine Deutsche Meis-
terschaft nicht nur immens 
viel Arbeit in Vorbereitung 
und Abwicklung erfordert, 

sondern auch finanzielle Risi-
ken birgt, zeigt ein Blick in die 
Bilanz des FKV. Die Titel-
kämpfe schlagen mit mehr als 
16 000 Euro zu Buche, allein 
4500 Euro seien für das Feld-
kampfgelände aufgewendet 
worden. „Viel zu viel“, kom-
mentierte Peter Brauer, Ge-
schäftsführer Finanzen.

Nun sind die Verantwortli-
chen der Verbände gefordert, 
nach alternativen Konzepten 
zu suchen. Denn ganz aufge-
ben will den sportlichen Ver-
gleich mit den anderen Ver-
bänden niemand. Dass der 
bisherige Rahmen aber kaum 
noch zu realisieren ist, deutete 
sich schon lange an. Die Deut-
sche Meisterschaft, wie sie die 
Friesensportler bisher ken-
nen, ist ein Auslaufmodell.    

FRIESENSPORT  Deutsche Meisterschaft vor dem Aus
DM ist ein Auslaufmodell
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